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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Tabakſtenerfrage.
An den Wechſel in der Leitung des Reichs

ſchatzamts hat ſich in der Preſſe eine ausgedehnte
Erörterung über die Reichsfinanzreform und die Aus
ſichten auf eine ſtärkere Belaſtung des Tabgks
geknüpt. Offenbar herrſcht noch immer in denjenigen
politiſchen Kreiſen, die eine neue Tabakſteuervorläge
kaum noch erwarten können auch Fürſt Bismarck
war bekanntlich in dieſer Beziehung ſo ungeduldig,
daß er einmal erklärte, er könne den Zeitpunkt nicht
erwarten, wo der Tabak ſteuerpolitiſch kräftiger ange
faſt würde eine übertriebene Vorſtellung von der
unverſtegbaren Gold quelle, der angeblich der Tabak
für die Finanzen des Reiches darſtelle. Zunächſt be
finde ſich das Tabaksgewerbe ſchon ſeit Jahren in
einer andauernd ungünſtigen Lage und vie Ausſichten
auf Beſſerung ſind noch ſehr wenig greifbar. Wohl
aber müſſen Beunruhigungen oder gar poſttive Neu
belaſtung bezw. Hemmungen die Ertragsleiſtung des
Objekts für das Reich dauernd ſchwächen. Die
Finanzkundigen ſind in ihrer großen Mehrheit ohnehin
darüber einig, daß der Tabak, wie immer man ihn
ſteuerpolitiſch anfaſſe, dem Deckungsbedarf gegenüber
ſchwerlich mehr als ein gutes Trinkgeld abwerfen
kann. Wer, bemerkt hierzu die „Dtſch. Tabaksztg.“
die Beſtrebungen, welche auf ernſtliche Herſtellung
des Gleichgewichts in den Finanzen abzielen, näher
verfolgt hat, wird wiſſen, daß die künftigen
Handelsvertäge für ganz anders mitſprechen,
als augenblicklich zu erkennen iſt. Das Thema ſteht
heute im Hintergrunde, die Regierung hat ihren
keineswegs unberechtigten Einwand, daß ſtetes Drein
reden nur ſchade, der öffentlichen Meinung zur Richt
ſchnur gemacht. Den realen Dingen wird aber auch
durch die beſte Taktik kein anderer Weg verliehen, als
ſte beſttzen, und ſo würde die Rubrik „Tabak“ künftig
ein enttäuſchungsreiches Kapital im Reichshaus
halt ſein, wenn man nicht bei guter Zeit davon Ab
ſtand nimmt, ihm die Eigenſchaften einer unverſteg
lichen Goldquelle zuzumuten. Sie iſt dem ſonſt troſt
reichen Kraute nicht verliehen.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Die macedoniſchen Ruheſtörer haben neuer

dings ſogar den Verſuch unternommen, die Mächte
gegeneinander zu verhetzen. Freilich war es „ein
Verſuch mit untauglichen Mitteln“, denn was von

Seiten der Sarafow und Konſorten da unternommen
worden iſt, um der deutſchen Balkanpolitik
etwas anzuhängen, ſtellt ſich als ſo überaus plumper
Schwindel heraus, daß es kaum des geharniſchten
Dementis der deutſchen Regierung bedürft hätte, dem
wir in einem gus dem Auswärtigen Amt ſtammenden
„Eine Lüge“ überſchriebenen Artikel, wie folgt,
begegnen.

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus
Soſia meldet, daß vom macedoniſchen Komitee dort
eine Konſtantinopler Depeſche verbreitet wird, wonach
der Sultan, durch Deutſchland beeinflußt,
ſeine Anſicht geändert habe und an Krieg denke.
Offenkündig iſt der Zweck dieſer Ausſtreuung, Deutſch
land als Hetzer zum Krieg hinzuſtellen. Das mace
doniſche Komitee hat ſeit Jahr und Tag derartig mit

Erfindungen gearbeitet, daß ſeine Nachrichten jeden
Anſpruch auf Glaubwürdigkeit verloren haben, immer
hin muß ſolchen Brunnenvergiftungen von vornherein
ein Ende gemacht werden. Die deutſche Politik
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des Friedens, ſolange es möglich iſt, und deshalb
iſt jene Ausſtreuung eine Lüge. Niemals hat man
in Deutſchland daran gedacht, noch Oel in die
Flammen zu gießen, die leitenden Kreiſe wie vie
öffentliche Meinung ſtnd darin ganz einig. Wenn
laut gewünſcht wird, daß die Pforte dem anarchiſti
ſchen Treiben ein Ende machen ſolle, ſo geht dies
aus der Anſchauung hervor, daß wirkliche Reformen
nur möglich ſind, nachdem das Bandenweſtn aufge
hört hat.

Dadurch, daß „Wolffs Bureau“ dieſen Artikel tele
graphiſch weiterverbreitet, wird ihm noch beſonders
der amtliche Stempel aufgedrückt. Sein Jnhalt iſt
vollkommen klar für jeden objektiv Denkenden, er ent
ſpricht dem, was Graf Bülow ſ. Zt. im Reichstag
bei Veratung des Etats des Auswärtigen Amts über
Zweck und Ziel der deutſchen Orientpolitik geäußert hat.

Die militäriſchen Maßnahmen der Türkei
gegen das Bandenunweſen haben, ſo umfaſſend ſte in
letzter Zeit auch waren, doch nur teilweiſe Eefolg ge
gabt. Insbeſondere ſcheint ein gegen das Revolutions
hauptquartier auf dem Berg Periſteri unternommener
Streich geſcheitert zu ſein. Das Wiener amtliche
Telegraphenbureau berichtet über die Sache, wie folgt

Nach Nachrichten aus Monaſtir haben Ende
voriger Woche Operationen größeren Um
fangs zur Säuberung der vier Bandenmittelpunkte
in Neveska und Vlachokliszura, auf den Höhen von
Periſteri und in Smilevo begonnen. Gegen Neveska,
welches Komitatſchis vor kurzem beſetzten, nachdem
ſie die hundert Mann ſtarke Garniſon niedergemetzelt
hatten, wurden vier Bataillone und eine halbe Batterie
von Florin entſandt. Nach einem heftigen Angriff,
bei dem auch die Geſchütze in Tätigkeit traten, wurde
Neveska genommen. Nach Vlachokliszurg gingen
von Kaſtorig ſechs Bataillone ab. Die Straße,
welche von Vlachokliszura veherrſcht wird, ſoll erſt

nach einem den ganzen Tag dauernden Kampf ge
nommen worden ſein. Es heißt, daß auf beiden
Seiten die Verluſte bedeutend geweſen ſeien.
Gegen die Höhen von Periſteri, die der Hauptfttz
des Komitees ſein ſollen, wurden von Florina fünf
Bataillone und von Monaſtir fünf Bataillone und
zwei Batterien vorgeſchickt. Eine umfaſſende
Operation ſcheint nicht gelungen zu ſein,
da die ſüdliche Kolonne wahrſcheinlich zu ſpät einge
troffen iſt. Man meint, daß die Komiteebanden Zeit
gefunden hätten, ſich zu flüchten. Die ganze Hoch
ebene ſei durchſucht worden, ohne daß man auf
Komitatſchis geſtoßen wäre. Nach Smilevo ſind von
Pribelei drei und von Mongſtir vier Bataillone ab
gegangen. Die Operation iſt gut gelungen, Banden
von über dreihundert Komitatſchis ſollen aufgerieben
ſein. Unter Leitung Naſtr Paſchas wird weiterhin
tatkräftig gegen die Banden vorgegangen. Bei Presba
wurden zwei Dörfer niedergebrannt.

Die Nachricht von der Zerſtörung des
Kloſters Prochor in Altſerbien hat ſich nach der
„Pol. Korr.“ als unbegründet erwieſen.

Bei dem Dampferunglück auf dem Schwarzen
Meer, über das wir geſtern kurz berichtet haben,
handelt es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um eine neue
Schurkerei der mazedoniſchen Dynamithelden. Die
Exploſton auf dem Dampfer „Vaskapu“ der „Un-
gariſchen LevanteSeeſchiffahrtsgeſellſchaft“ erfolgte 16
Meilen von Burgas. Es heißt jetzt, daß außer dem
Kapitän noch 26 Perſonen getötet ſind.
Da das Schiff am Dienstag in Konſtantinopel
fällig war, wird vermutet, daß die Exploſton am
Feſttage der Thronbeſteigung des Sultans im Hafen
erfolgen ſollte, was durch die verſpätete Abfahrt des
Schiſffes von Varna vereitelt wurde. Der „Köln.
Ztg.“ zufolge ergaben die Meldungen der Burgaſer
Agenten, daß der Dampfer „Vaskapu“ das Opfer
eines Anſchlags geworden iſt, da die Kommando
brucke abgeſprengt worden iſt, was ſonſt unerklärlich
wäre. 27 Perſonen werden vermißt, die Nachricht
macht in Konſtantinopel ſehr ernſten Eindruck. Falls
die Meldung über den Anſchlag ſich beſtätigen ſollte,

werden folgenreiche Schritte Oeſterreich Ungarns gegen
Bulgarien erwartet.

e reOeſterreichUngarn. Vom Aufenthalt
König Eduards in Wien wird noch berichtet
daß am Mittwoch nachmittag in der kleinen Galerie
des Schönbrunner Schloſſes Tafel ſtattfand, an
welcher außer den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes
das geſamte Gefolge ſowie der Ehrendienſt des
Königs von England, die Mitglieder der engliſchen
Botſchaft, der Miniſter des Aeußern Graf Golu
chowski ſowie andere Würdenträger teilnahmen.
Kaiſer Franz Joſef und der König von England
wohnten abends der Aufführung des Dramas Die
rote Robe“ im Hofburg Theater bei. Nach der
Vorſtellung begab ſtch König Eduard in den Jockey
Klüub. König Eduad iſt am Donnerstag vor
mittag ab gere iſt. Jn einer offenen Hofequipage
gab Kaiſer Franz Joſef ſeinem Gaſte das Geleit
zum Bahnhof. Auf dem ganzen Wege wurden die
Monarchen von dem Publikum lebhaft begrüßt; auf
dem Bahnhof hielten ſte kurzen Cercle und betraten
ſodann den Perron, wo ſie ſich in herzlichſter
Weiſe verabſchiedeten, zweimal küßten und
einen Händedruck wechſelten. Der König verab
ſchiedete ſich in huldvoller Weiſe von den Herren
des Ehrendienſtes, während Kaiſer Franz Joſef den
Herren des Gefolges des Königs die Hand reichte
König Eduard beſtieg hierauf den Salonwagen, er
ſchien am Fenſter und unterhielt ſich bis zur Abfahrt
des Zuges mit dem Kaiſer; nach der Abfahrt winkten
die Monarchen einander zu, bis der Zug die Halle
verlaſſen hatte. König Edugrd hat am Mittwoch
den Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski
in beſonderer Audienz empfangen Eine
Soldatenmeuterei wird aus Trieſt gemeldet
Dort demonſtrierten am Mittwoch Soldaten des
Trieſtiner JnfanterieRegiments, die Ende September
entlaſſen werden ſollten, gegen das Weiterdienen bis
Ende Dezember. Sie ſangen auf den Straßen vas
„Lied der Arbeit“, riefen „Wir wollen nicht weiter
dienen und ſtießen Proteſtrufe gegen den Kriegs
miniſter aus. Die Volksmenge ſympathiſterte durch
Beifallsrufe mit den Soldaten. Die Mahnungen
mehrerer Unteroffiziere zur Ruhe blieben erfolglos
Dieſelben wurden bedroht und mußten ſich zurück
ziehen. Die Menge wuchs immer mehr an und er
mutigte die Demonſtranten. Erſt als eine Kompagnie
eines anderen Regiments anrückte, flüchteten die
demonſtrierenden Soldaten. Viele Perſonen wurden
verhaftet

Frankreich. Eine mit mehreren Kilogramm
Dynamit geladene Bombe wurde in der Nacht
zum Mittwoch in Le Mans vor der Kolonialwaren
handlung von Oyon, einem der Führer der ſozialiſtiſchen
Partei, zur Exploſion gebracht. Sämtliche Waren
wurden vernichtet und alle Scheiben im Umkreiſe von
200 Meter zerbrochen. Menſchen wurden nicht ver
letzt. Bei den Manövern des 92 franzöſtſchen
IJnfanterie Regiments ſoll man nach einer Meldung
des „Petit Journal“ aus Clermont Ferrand feſtgeſtellt
haben, daß mehrere Schüſſeguf die Offiziere
abgegeben worden ſeien; es ſei jedoch niemand ver
wundet worden. Die Unterſuchung ſei eingeleitet
worden.

Rußland. Bei dem Miniſterwechſel in
Rußland ſoll es ſich dem Frank. Kur.“ zufolge nach
neueren, gut beglaubigten Nachrichten aus St. Peters
burg um einen Sieg des reaktionären Miniſters
des Jnnern Plehwe über den bisherigen Finanz
miniſter Witte handeln, ſo daß ein noch ſchärferes
regktionäres Regiment in Rußland zu erwarten iſt.
Kaum glaublich, denn noch reaktionärer, als es jetzt
in Rußland geſchieht, kann wohl überhaupt nicht
regiert werden Aus Finland agus gewieſen
wurden neuerdings der Polizeibürgermeiſter in Wiborg
Söderhjelm, der frühere Polizeibürgermeiſter Eckeſſon

und der Oberſtleutnant Aminos. S



brüchen beſchäftigt.

Serbien. Aus Serbien wird der „Neuen Fr.
Preſſe“ gemeldet, vaß die an der Verſchwörung gegen
das ermordete Königspaar nicht beteiligten Offiziere
nunmehr entſchieden verlangen, daß die Verſchwörer
im Intereſſe des Anſehens der Armee den ordentlichen
Militärgerichten ausgeliefert und geſetzlich beſtraft
werden, widrigenfalls ſte mit einem Maſſenaustritt
aus der Armee drohen. Armer Peter!

England. Antiſemitiſche Ruheſtörungen
melden die Zeitungen „Daily Graphic“ und „Daily
Expreß“ aus Dewlais in SüdWales. Eine
größere Anzahl Juden, meiſtens polniſcher und
rumäniſcher Herkunft, iſt in den dortigen Schiefer

Die iriſchen und auch die
anderen Arbeiter ſinv damit ſehr unzufrieden und
weigern ſtch vielfach, mit den Juden zuſammen zu
arbeiten. Am 31. Auguſt wurden zwei jüdiſche
Arbeiter auf der Landſtraße angegriffen. Am nächſten
Tage. wurde eine Abteilung von 20 jübviſchen
Arbeitern an derſelben Stelle beläſtigt. Sie leiſteten
entſchloſſenen Widerſtand, bis ſich eine feindlich ge
ſinnte Volksmenge anſammelte, vor der ſie fliehen
mußten. Mehrere von ihnen wurden bei dieſem Zu
ſammenſtoß verletzt, darunter einer ernſtlich. Später
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge vor Der
Einfahrt in die Schieferbrüche an, um dort das

Erſcheinen der jüdiſchen Arbeiter abzuwarten. Die
Häuſer der Letzteren wurden mit Steinen bombardiert.
300 von ihnen kamen am Mittwoch aus Furcht vor
der aufgeregten Menge in den Straßen nicht zur
Arbeit. Eine ſtarke Polizeimacht gab ihnen dann
Geleit und blieb während des ganzen Tages im
Dienſt.

Rumänien. Der ehemalige Generalſekretär im
rumäniſchen Finanzminiſterium, Pictorian, war
verhaſtet, weil auf ſeinen Befehl bei der Verloſung
rumäniſcher Renten 543 500 Francs im Beſttze des
Staates beftndliche Rententitel durch Fälſchung zur
Ausloſung gelangten. Die Unterſuch ung gegen
Pictorian wurde jetzt ein geſtellt, weil die Abſicht,
jemand zu ſchädigen, bei Pictorian nicht vorhanden
geweſen ſei. Die deutſchen Beſitzer der be
treffenden Rentengattung, welche durch den „Patriotis
mus“ des Herrn Pictorian um die Chance der Ver
loſung geſchädigt wurden, werden jedenfalls anderer
Meinung ſein als der Herr Unterſuchungsrichter
Sabereanu, ſte werden vermutlich der Anſtcht ſein,
daß man durchaus nicht von Judengeld beſtochen ſein
muß, um von einem Staat, in welchem derartiges
vorkommt, dem antiſemitiſchen Mufſterſtagt, eine etwas
unfreundliche Meinung zu haben. Beachtung verdient
noch, daß man von konſervativer Seite (Take Joceſcu)
vorhergeſagt hat, weil er nur im Auftrage eines noch
höheren (Stardza) gehandelt habe, wie auch zum per
ſönlichen Nutzen von Anhängern Stardzas.

Deutſchland.
Berlin, 4. Sept. Der Kaiſer traf, von Dres

den kommend, Mittwoch abend um 12 Uhr in
Leipzig auf dem Uebergangsbahnhof ein und ver
brachte die Nacht im Hofzuge. Donnerstag morgen
um 6 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Erfurt.
Kurz vor dem Kaiſer traf auf dem Dresdener Bahn
hof in Leipzig der König von Sachſen ein, der ſich
vom Bahnhofe aus in das Schloß begab und dort
übernachtete, um dann Donnerstag früh 7 Uhr 20
Min. ebenfalls nach Erfurt weiterzureiſen. Die
übrigen Dresdener Gäſte reiſten Donnerstag früh von
Dresden zur Parade des 11. Armeekorps bei Erfurt
ab. Prinz Albrecht von Preußen, Prinzregent von
Braunſchweig, hat ſich eine leichte Erkältung zugezogen,
weshalb er im Dresvener Reſtdenzſchloß zurückblieb.
Die Großherzogin von Sachſen hat Dresden gleich
falls am Donnerstag Morgen wieder verlaſſen.
Der Parade bei Erfurt, die Donnerstag Vor
mittag um 10 Uhr begann, wohnte außer dem
Kaiſer, dem König von Sachſen, dem Herzog von
Aoſta, dem Großherzog von SachſenWeimar, dem
Herzog von SachſenKoburg und Gotha, dem Herzog
Karl Theodor in Bayern und dem Erbprinz von
Hohenlohe-Langenburg auch die Kaiſerin bei, die
kurz vorher aus Potsdam eingetroffen war. Der
Kaiſer ſetzte ſich an der Halteſtelle an die Spitze der
Fahnenkompagnie, führte die Fahnen vor die Front
des Armeekorps und übergab dieſelben ihren Truppen
teilen mit einer kurzen Anſprache. Nach dem zweiten
Vorbeimarſch machte die Kaiſerin eine Fahrt längs
der Reihen der Krie ervereine und der Zuſchauer
tribünen, überall durch lebhafte Zurufe begrüßt. Auch
ver Kaiſer ritt, nachdem er eine kurze Kritik abgehalten
hatte, die Front der Kriegervereine ab, welche begeiſterte
Hochrufe ausbrachten. Dann begaben ſich die hohen
Herrſchaften zum Kaiſerpavillon an der Eiſenbahn
halteſtelle zurück, von wo ſte um 12 Uhr die Reiſe
nach Merſeburg antraten.

(Ordensverleihung.) Nach dem „Dresd.
Journal“ hat der Kaiſer dem Kronprinzen von
Sachſen den königlichen Hausorden von Hohenzollern
mit der Kette verliehen.

Gu den Berliner Landtagswahlem)

hat die Freiſinnige Volkspartei auf dem am
Mittwoch abend ſtattgehabten Berliner Parteitag durch
einmütige Beſchlüſſe Stellung genommen. Nach
einem einleitenden Referate des Abg. Richter über
die Fragen, welche ſür die Berliner Landtagswahlen
in Betracht kommen, folgte zunächſt eine allgemeine
Diskuſſton, die zu der einſtimmigen Annahme der
Reſolution führte:

Der Parteitag der Freiſtnnigen Volkspartei für
Berlin erachtet es für die Pflicht der Berliner
Parteigenoſſen, alle Kraft daran zu ſetzen,
die 9 Landtagsmandate von Berlin für
die Partei guch diesmal wiederum zu be
haupten. Zu dieſem Zweck iſt für Urwahlen
alsbald in allen Bezirken und Abteilungen die
Wahl zuverläſſtger Wahlmänner vorzubereiten und
überhaupt auf eine weſentlich ſtärkere Wahlbe
teiligung der Parteigenoſſen als bisher namentlich
auch in der dritten Wählerklaſſe hinzuwirken.

Ebenſo gelangte zur Annahme die Reſolution:
Der Parteitag erachtet eine Feſtſetzung des Be
ginns der Urwahlen auf 5 Uhr Nachmittag
für unausführbar, weil bei der vorausſichtlich
diesmal ſtärkeren Waglbeteiligung in der dritten
Klaſſe und bei der Möglichkeit zahlreicher Stichwahlen
in dieſer Klaſſe für die zweite und erſte Wähler
abteilung der Wahlakt alsdann erſt kurz vor Mitter
nacht. beginnen, vielleicht am Wahltag gar nicht mehr
ſtattftnden könnte.

(Waſſersnot in Metz.) Jn Metz war am
Mittwoch wegen Abſtellung der ſogen. Bouillonquellen
kein Tropfen Waſſer vorhanden. Daß dort
bez. der Waſſerverſorgung verrottete Zuſtände herrſchen,
die auch der Garniſon gefährlich werden müſſen,
zeigt folgendes außerordentlich ſcharfe Telegramm
des Kaiſers an den Statthalter Fürſten
Hohenlohe-Langenburg über die in Metz aus
gebrochene Typhusepidemie: „Wiederum, wie in den

letzten Jahren, iſt in Metz, vorläufig in der Zivil
bevölkerung, eine Typhusepidemie ausgebrochen,
welche die Garniſon ernſtlich gefährden kann. Sie
hat ihren Urſprung in der ſchlecht verwahrten
„BouillonQuelle“ und ihrer in unerhörtem Zuſtand
befindlichen Leitung. Dieſe Sachlage iſt ledig
lich Schuld der Stadtverwaltung Metz,
welche abſolut nicht zu energiſchem Handeln
bezüglich ihrer Waſſerverſorgung ſich
kann. Laut Meldung der Kommiſſton, welche im
Vorjahr die ſanitären Verhältniſſe in Metz und Um
gegend unterſuchte darunter Exzellenz von Leuthold
und Koch ſind die Zuſtände geradezu himmel
ſchreien und empörend; trotz allen Drängens und
Proteſtierens des Generalkommandos des 16. Armee
korps, welches andauernd auf die ſchwere Gefahr für
das Militär hingewieſen und das Waſſer als un
brauchbar bezeichnete, hat die Stadt nichts Ernſtes
getan! Das iſt nun nicht länger angängig!
Jm Kriegsfalle würden dieſe Zuſtände eine
Kataſtrophe unvermeidlich zur Folge haben. Jch
erſuche Ew. Durchlaucht, umgehend mit den aller
ſchärfſten Mitteln den Zuſtänden ein Ende zu
machen und die Stadt zu ihrer Pflicht zu
zwingen. Wilhelm I. R.“ Hierauf depeſchierte
Fürſt Hohenlohe ſofort an den Metzer Stadtvorſtand,
daß, wenn nicht ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen würde,
die Sanierungsarbeiten auf Koſten der Stadt
in Angriff genommen werden würden.

Ueber den Luxus in der Armee) erhebt
im „Reichsboten“ ein ehemaliger Offizier Klage. Er
ſchreibt: Unſer Offizierkorps krankt heute an zwei
Stellen, und dieſe ſind 1) das Kaſtno, 2) die Equi
pierung. Das Kaſino iſt ſeinerzeit zu dem Zwecke
geſchaffen, den Offtzieren billigen Mittagstiſch und
Aufenthalt zu gewähren und geſchieht auch ſolches,
abgeſehen davon, daß heute für den Mittagstiſch
überall mehr gezahlt wird als früher. Wir zahlten
10 Sgr., heute koſtet der billigſte Mittagstiſch im
Kaſtno 1,25 Mk., kein großer Preis, aber für den
armen Offtzier aus alter Familie, der ſich einſchränken
muß, bedeuten 25 Pfg. pro Tag eine Summe. Bei
Tiſch trinkt der arme Offtzier nichts oder Waſſer.
Was ihn ruiniert, ſtnd die Liebesmähler, Abſchieds
eſſen und Feſte, die in keinem Verhältnis zu ſeinem
Einkommen ſtehen, denn Ausgaben von 7 Mark für
ein Eſſen im Monat legen Breſche in ſeinen Haupt
wall, d. i, ſein Geldbeutel. Dazu kommen die Ge
ſchenke bei Verheiratungen von Kameraden, bei aus
dem Regiment Scheidenden c. 2) Der fernere
Ruin liegt in der heutigen Equipierung, die der
arme Offizier nicht mehr zu erhalten vermag. Wir
hatten früher erſtens den Waffenrock, zweitens den
Ueberrock und drittens den Paletot und befanden uns
wohl dabei, weil allen Anforderungen genügt
war. Heute haben wir den Waffenrock,
2) den Ueberrock, 3) die ebenſo unpraktiſche
wie überflüſſtge graue Litewka, die aber den
Vorzug hat, daß ſte 75 Mk. koſtet, während der
Waffenrock nur 60 Mk. verlangt, 4) den grauen
Umhang, der den Paletot nicht erſetzen kann, 5) den
grauen Paletot, 6) die hohen Stiefel, 7) die ſoge
nannte Feldbinde. Wer ſoll ſolche Equipierung im

entſchließen

ſtande halten Ob ich im Felde einen grauen Rock

oder einen blauen trage, iſt ganz gleichgiltig
Kolonnen ſind auf weite Entfernungen immer ſichtbar
und auf nahe ſchießt mich der gute Schütze, ob ich
blau oder grau trage, auch ab. Die hohen Stiefel,
die ſonſt recht praktiſch ſind, ſind zum Lurusartikel
geworden. Wehe dem, welcher von uns als Leutnant
mit Lackſtiefeln in den Dienſt gekommen wäre. Heute
ſind ſogar die hohen Lackſtiefel geſtattet. Wer ſoll
das bezahlen? Der Sohn kann es nicht, und dem
Vater geht der Atem aus. Statt der Feldbinde
trugen wir Fernglas und Revolver am ſchwarzen
Lederriemen im Felde. Die heutige Feldbinde iſt
vorzüglich geeignet, auf nahe Entfernung als Ziel
bequem aufſttzen zu laſſen und den Offizier abzu
ſchießen. Der öſterreichiſche Offizier hat eine Uniform
und von derſelben mehrere Garnituren mit der Zeit;
wir haben drei Uniformen und müſſen von jeder
mehrere Garnituren haben. Ein Leutnant, der
heute umzieht, braucht einen Möbelwagen.

Vermiſchtes.
(Der Verſicherungsſchwindel einer römiſchen

Gräftn.) Wie aus Rom berichtet wird, erregt dort die
Verhaftung der Gräfin Ubaldini, eines bekannten Mitgliedes
der römiſchen Ariſtokratie, wegen eines umfangreichen Ver
ſicherungsſchwindels große Senſation. Die Gräfin
Ubaldini verſicherte vor drek Jahren das Leben ihrer

Schweſter Eliſa bei verſchiedenen Geſellſchaften für 20000 Mk.
Als dieſe nach einem Jahre angeblich ſtarb, erhielt die Gräfin
von der New Yorker „Mutual Jnſurance Company“ die
Summe ausbezahlt, während eine Mailänder Geſellſchaft ſich
weigerte, zu zahlen, woran ein Prozeß folgte. Eliſas Gatte
verheiratete ſich wieder. Inzwiſchen erboten ſich zwei Männer,
der Geſellſchaft Enthüllungen zu machen. Die Polizet hörte
davon, und entdeckte, daß die Schweſter nicht tot, ſondern in
der Dachſtube einer Villa unter dem Namen der Dienerin
Toucher eingeſperrt war. Eine Patientin aus einem Kranken
haus war im Hauſe der Gräfin geſtorben; ſie war als Eltſa
ausgegeben worden, ihre Leiche als die Eltſas eingeäſchert
und ein falſches Teſtament bekannt gemacht, wonach die
Gräfin die Erbin ihrer Schweſter war. Da die
Gräfin jetzt die Entdeckung fürchtete, wollte ſie ihre
Schweſter aus der Villa entfernen und ſie ſogar vergiften,
wie behauptet wird. Die verkleideten Poliziſten hielten jedoch
ihren Wagen an und verhafteten die Gräfin, unter deren
Mitſchuldigen auch ein Arzt ſein ſoll. Jn dem Wagen fand
man Eliſa und eine junge Tochter der Gräfin. Die Schul
digen beſtritten jedoch, daß Eliſa die Schweſter der Gräfin
wär, man gab ſie vielmehr für eine Dienerin aus. Eltſa
wurde gleichfalls verhaftet, und dann erzwangen die Poltiziſten
gewaltſam den Eingang zum Hauſe der Gräfin. Die Gräfin
geſtand dann aber ihre Schuld, als ſie Eliſa gegenübergeſtellt
wurde. Eltſa hatte einen Dolch bei ſich, da ſie einen Anſchlag
auf ihr Leben fürchtete und es teuer verkaufen wollte. Jn
der Villa ſollen auch Beweiſe für andere Verbrechen, die die
Gräfin begangen hat, gefunden worden ſein. Zahlreiche andere
Verhaftungen werden erwartet und man glaubt, daß die
Sache eine ganz ſenſattonelle Wendung nehmen wird. Bis
jetzt war es der Gräfin gelungen, die Polizei zu täuſchen,
obgleich die letztere ſich ſchon lange mit dem Fall beſchäftigt.
Nach einer anderen Lesart ſoll Eltſa nicht das Opfer, ſondern
die Mitſchuldige ihrer Schweſter ſein.

(Die Schließung der Spielbank in Alten
berg) hat in der Tat am Mittwoch ſtattgefunden. Die
Aufhebung der Bank und des Cercle prive erfolgte, als in
gewohnter Weiſe das Spiel beginnen ſollte, durch den Bürger
meiſter, und zwar gemäß einer Verfügung der preußiſcheu
Regierung, welche die Zuſtimmung der belgiſchen gefunden
hatte, auf Grund des S 291 des Code pénal, wonach eine
geſellſchaftliche Vereinigung von mehr als 20 Perſonen ſich
nur mit Genehmigung der Regierung und unter behördlich
vorgeſchriebenen Bedingungen bilden darf. Der Vorſtand der
Spfelbank beabſichtigt, bek einem belgiſchen Gericht gegen die
Schließung Klage zu erheben.

(Die im Gefängnis zu Hannover) vorgekommenen
Unregelmäßikeiten, die bekanntlich die Ueberführung des
dort interniert geweſenen Prinzen Proſper Arenberg in das
Gefängnis zu Tegel bei Berlin zur Folge hatten, ſind fortge
ſetzt Gegenſtand eifriger Unterſuchung. Bisher wurden zwei
Hülfsbeamte des Gefängniſſes für ſchuldig befunden und aus
dem Dienſt entlaſſen. Ferner haben die Vernehmungen er
geben, daß dret angeſtellte Gefängnisbeamte dringend ver
dächtig ſind, dem Prinzen mancherlei Erleichterungen während
ſeines Aufenthaltes im Gefängnis zu Hannover gewährt zu
haben, die nach der Dienſtvorſchrift hinſichtlich der Behandlung
von Gefangenen ſtreng verpönt iſt. Indeſſen iſt ihre Schuld
nicht klar erwieſen. Gegen die beretts im Disziplinarwege
entlaſſenen Hülfsaufſeher iſt inzwiſchen ſeitens der Staatsan
waltſchaft das Strafverſahren eingeleitet worden. Außerdem
ſchwebt ein Verfahren gegen einige Beamte des hannoverſchen
Gefängniſſes, die nach Angabe eines jetzt im Zuchthauſe be
findlichen Tiſchlers ſich mehrmals Holz rechtswidrig angeeignet
haben ſollen

Die Hilfs aktion für die Ueberſchwemmten.)
Der Kronprinz hörte am Sonntag den Vortrag des Re
gierungsrates a. D. Dr. Leidig, des Schriftführers des unter
des Kronprinzen Protektorat ſtehenden Reichskomitees zu
Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten. Der Kronprinz
ordnete an, daß zur Linderung augenbllcklich drängender Not
in Brandenburg und Weſtpreußen aus den bereiten Mitteln
ſofort dem Regierungspräſidenten zu Frankfurt a. O. 10000
Mk. und dem Oberpräſidenten in Danzig 5000 Mk. überwieſen
werden ſollen. Ueber die Verwendung der eingegangenen
Gaben ſoll im Uebrigen in einer Komiteeſitzung Mitte Sep
tember beſchloſſen werden. Jn Anbetracht des noch großen
Notſtandes ſollen die Sammlungen weiter fortgeſetzt werden.

Unter dem Vorſitze des Herzogs von Ratibor fand Montag
vormittag im Sitzungsſaale des Oberpräſidiums zu Breslau
eine Sitzung des ſchleſiſchen Hilfskomitees für die
Ueberſchwemmten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand eine
weitere Verteklung der aus Privatſpenden aufgekommenen
Gelder, die ſich als notwendig erwieſen hat, um in beſchleu
nigter Weiſe Saatgut für die Herbſtbeſtelluug zu beſchaffen.
Mit Zuſtimmung ſämtlicher Teilnehmer an der Sitzung wurde
beſchloſſen, unter Anrechnung der früher ſchon überwieſenen
Beträge hierzu zu überweiſen: dem Regierungspräſidenten on
Oppeln 200000 Mk., demjenigen von Breslau 120000 Mk.,
demjenigen von Liegnitz 30000 Mk., insgeſammt alſo 350 000
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Mk. Jn der Stadtverordnetenſitzung zu Königsberg i. Pr.
wurde am Dienstag der Antrag des Magiſtrats, zur Linder
ung der Not der Ueberſchwemmten für Schleſien 1000, für
Poſen und Brandenburg je 500 Mk. zu bewilligen, einſtimmig
angenommen.

Ein guter Anfang.) Donnerstag vormittag gegen
9 Uhr entgleiſten näch einem Telegramm aus Düren auf
der erſt an dieſem Mittwoch dem Verkehr übergebenen Strecke
HelmbachBlen z von dem Perſonenzug 784 die Maſchine
und fünf Wagen. Perſonen ſind nicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt bedeutend.

(An Pilzvergiftung) erlraukte in Herten (Kreis
Recklinghauſen) eine ganze öſterreichtſche Bergmannsfamilte.
Zwei Kinder ſind bereits tot.

(Erklärlich.) Ein Lehrer aus Altenderne
ſollte in einer Schwurgerichtsverhandlung zu Dortmund über
die Hauptzeugin, eine zu Oſtern 1903 entlaſſene Schülerin,
ein Leumundszeugnis abgeben. Er erklärte jedoch, wie der
„Frankf. Ztg. aus Hattingen geſchrieben wird, ſich über den
Charakter des Mädchens nicht äußern zu können, da er damals
205 Schülerinnen gehabt und ſich über die Jndividuali
tät der einzelnen nicht habe ortentieren können.

(Man muß ſich zu helfen wiſſen.) Die
„Schneidem. Ztg.“ erzählt Ein Reiſender wurde mit ſeinem
Reiſekorb, den er in das Abteil mitnehmen wollte, von dem
Schaffner zurückgewieſen. Er ſollte khn als Gepäckſtück auf
geben und einen hohen Betrag dafür bezahlen. Der Reiſende
nahm nun den Korb zurück nach der Halle, ließ ihn dort
ſtehen und fuhr fort. Tags darauf erſuchte er die Ver
waltung, den „vergeſſenen“ Korb ihm nachzuſenden und das
koſtete ihm 50 Pfg., denn „Fundſachen“ werden ohne Unter
ſchied des Gewichts befördert.

(Unfall in den Bergen.) Beim Abſtieg vom
Monte Vigolano wurde, wie die Voſſ. Ztg.“ aus Bozen
erfährt Graf Franz Alberti v. Enno aus Trient von
abſtürzenden Steinen getroffen. Er erlitt einen Armbruch,
ſowie eine größere Verletzung.

(Die deutſche Städteausſtellung) wird nicht,
wie ſo viele ähnliche Unternehmungen, mit einem Defizit,
ſondern mit einem erheblichen Ueberſchuß abſchließen.
Bis zum 30. Auguſt waren 300000 Einzelkarten und 19826
Dauerkarten verkauft, die eine Einnahme von 302855 Mk.
ergaben, während der Voranſchlag nur 175 000 Mk. Ein
trittsgelder vorgeſehen hatte. Wie Oberbürgermeiſter Beutler
Dresden bekannt gibt, iſt auf einen Ueberſchuß von 160 000
bis 170000 Mk. am Schluſſe der Ausſtellung zu rechnen.

Verwandte Seelen.) Der bekannte Vorkämpfer
des Spiritismus, Profeſſor Sellin, der wegen ſeines
Auftretens als Entlaſtungszeuge im Prozeß gegen das
Schwindelmedium Anna Rothe viel von ſich reden machte,

hat ſich mit der Tochter des Blumenmediunms,
Friedchen Rothe, verlobt.

(Die Juwelen der Kaiſerin Eugente.) Ein
höchſt eigenartiger Fund iſt nach der „Frankf. Ztg. bei dem
Abtragen der Friedhofsmauer der kleinen Ortſchaft Olargues
bei Béziers gemacht worden. Man entdeckte nämlich dort
eine ſorgfältig verſiegelte Flaſche, die nachſtehendes Dokument
enthielt: „Aufſtellung der Wertgegenſtände, die in der Kaſſette
enthalten ſind, die am heutigen Tage auf Befehl Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin dem Louis Baſſols übergeben wurde, damit er
ſie nach dem Schloſſe der Gräfin von Montijo nach Madrid
bringe und deren ſichere Verwahrung anordne. Die Liſte
umfaßt folgende Juwelen und Wertpapiere: Ein Halsband
von Perlen und Smaragden, Geſchenk des Kaiſers aller
Reußen; ein Armband, Florentinerſtil, Geſchenk des Königs
von Jtalien; eine Diamantenſchnur, Geſchenk des Vizekönigs
von Egypten eine goldene Repetieruhr mit Miniaturmaleret,
Geſchenk Jhrer Majeſtät der Königin Viktoria von England
achtzehn Brillanten im Geſamtgewichte von 422 Karat und
fünf Millionen in Kaſſenſcheinen der Bank von Frankreich.
Alles zuſammen im Werte von mehr als acht Millionen.
Louis Baſſols hat in der Kanzlei das Duplikat dieſer Auf
ſtellung unterzeichnet, das zu vernichten iſt, ſobald die Frau
Gräfin den Empfang dieſer Wertgegenſtände angezeigt hat.
Parts, im Tuilerienpalaſte, am 4. September 1870.“ Das
Schriftſtück trägt unterhalb des Stempels „Der Oberſtkämmerer
des Palaſtes“ eine unerleſerliche Unterſchrift und links von
dieſer das Stegels der kaiſerlichen Hofkanzlet. Man vermag
ſich nicht zu erklären, wie dieſes Schriftſtück in die Friedhofs
mauer gelangte. Falls es echt iſt, woran allerdings noch
ſtark gezweifelt wird, ſo liegt die Vermutung nahe, daß die
in dem Dokument erwähnten Werte nicht an ihren Be
ſtimmungsort gelangt ſind. Auf alle Fälle werden ſich die
Behörden mit dieſer eigenartigen Entdeckang, die großes Auf
ſehen hervorgerufen hat, noch eingehender zu beſchäftigen haben.

Keklameten.

Erfolg
wirkt überzengend.

Wenn Herr Paul Malriat in Roßlingen, Kreis
Diedenhofen, ſeine Mitmenſchen auf ein Mittel auf
merkſam macht, ſo iſt dies nicht nur ein Beweis von
Ueberzeugung, ſondern auch von Dankbarkeit.
Seine Frau, welche lange Zeit leidend war, wurde,
nachdem alle Mittel erfolglos waren, in kurzer Zeit

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortano.

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag d. 6. Sept. (13. y. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. /28 Uhr Fällt aus.

10 Uhr: Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.

Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Derſelbe. Anmeldung.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Kaufen
Es lohnt ſich

vollſtändig durch Warner's Safe Cure geheilt.
leſe die Wiedergabe ſeines Briefes:

„Vor einem Jahre
ſtellten ſich bei meiner
Frau (anbei Photogra
phie) die Symptome
einer Krankheit ein, be
ſtehend in Schmerzen in
der Magengrube, Druck
auf dem Herzen, Kopf
ſcherzen, Appetitloſtgkeit,
Schmerzen im Rücken
und Verdauungsſtörung,
welche durch die Ge

e burt eines Kindes völlig
zum Ausbruch kamen. Schon vor Jahren gebrauchte
ich Warner's Safe Cure bei der Krankheit meiner
Mutter mit Erfolg und nahm auch jetzt ſofort meine
Zuflucht zu dieſer Medizin. Jch befolgte ſtreng die
angegebene Behandlung und ſchon nach vier Wochen
fühlte ſte ſich ganz wohl. Um jedoch ſicher zu gehen,
wartete ich mit dieſem Dankſchreiben ſechs Wochen
und da ſich keine der Beſchwerden mehr einſtellte,
kann ich die Krankheit mit gutem Gewiſſen als ge
hoben vbetrachten. Sie, vie vorher nicht imſtande war,
zwei Eimer Waſſer zu tragen, arbeitet jetzt den ganzen
Tag ohne zu ermüden. Der Appetit iſt ſehr gut,
und dieſes alles haben vier Flaſchen Warner's Safe
Eure und zwei Flaſchen Warner's Safe Pillen zu
ſtande gebracht. O mögen doch alle Leidenden zu
dieſem Heilmittel ihre Zufſlucht nehmen. Für die
Wahrheit dieſer Tatſachen verbürge ich mich mit
meinem Ehrenwort.“

Warner's Safe Cure (Beſtandteile: Virg. Wolfs
fußkraut 20,0, Edelleberkraut 11,5, Gaultheria Extrakt,
0,5, Kaliſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0, Glycerin 40,0,
deſt. Waſſer 375,0) iſt zu beziehen von

LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in
Aſchersleben; JohannisApotheke in Halberſtadt,
LöwenApotheke in Staßfurt.

Man
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Muſter bet Angabe des Gewünſchten franko.

Seidenstoff- Fabrik Union

Adolf Grieder C“, Zürich, D 31.
Kgl. Hofllefoeranten (Sohwoel2).

Solde direkt
Wundervolle Neuheiten in Seiden- und Foulardſtoffen jeder

Art in unerreichter Auswahl ſchon von 95 Pf. an.
frei an Jedermann.
nach der Schweiz 20 Pf.

Verſandt porto und zoll
Briefporto

x Sehweinelebern und
L Schweinegesehlimge

J ſowie alle Sorten Därme empfiehlt
XTohannes ernhardlt, Halle a. S.,

Feinſte NollereihutlerMollereih
g Pfd. Mk. 1,30

m W l.Gute Speiſekartoſfeln und

empfiehlt

E. Männer und Junglingsverein.
Die Verſammlung am Sonntag abend

fällt aus.
Katholiſche Kirche

Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.
1/28 Uhr: Frühmeſſe.

1/210 Uhr Pfarramt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

gehoben

Bekanntmachung.
Der auf den 5. d. M. in der Barthels

S ds 6 Uhr Gel eit z. Beichte. ſchen Zwangsverſtekgerungsſache von hier ane m ver beraumte Verſteigerungstermin iſt
Merſeburg, den 3. September 1903.

Königliches Amtsgericht, 3. Abteilung.

Anſtündige Schlafſtellen
Wagnerſtraßze

Futterkartoffeln

n. Wallenburg- Halleſcheſtr.giebt ab

S

auf
offen

Anfändige Schlaſtele mit Koſt
Hüterſtraßze 1 a.

A. Günther
Drockener, bedeckter Markt 17,

empfiehlt großes Lager
N langem, ſchweren Leiden entſchliefheute ein Uhr unſer guter n E u Landwirke. in der agerraum za mieten kein und

Großvater und Bruder, der hre ſter 50 0 5 O O Mark r An un hen an Prene h alhw allen er 5 hl afd eck en
Karl Gerstäcoker, in geteilten Poſten auf J. Ackerhypother d Bl. ben gerraume en die Gr Strohſäcke

Merſeburg, den 3. September 1903. e en i F i F 7 wUm ſtilles Beileid bitten äheres du S.i wagen Hinterbliebenen. Trödel 18. a n n et liegen m Barchenthetttüecher
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag S f 5 n veenſen p S re 8 9 en, ſchon von 75 Pf. an.3 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt. Ha ver auf! S enenten 9. Fahnen ung

Das den Gärtner'ſchen Erben gehörige, Auunge, ere nen sh gr. Ritterſtraßze 25 belegene, Wohnhaus mit o wie Gänse Hekoratiens- Stoffe
Dankssagu mg- Hintergebäude und ſchönem Garten ſoll verkauft

Für die zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen, des Kauf
mannes und Nadlermeiſters

Anton Nägler,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten

Dank. 8Merſeburg, im September 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Merſeburg in der Unteraltenburg Nr. 53
belegene, im Grundbuche von Merſeburg Band
XV, Blatt 765, zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Reſtaurateurs Friedrich Fauſt zu Merſe
burg eingetragene Grundſtück, Wohnhaus mit
unvermeſſenem Hofraum und Garten mit einem
jährlichen Reinertrage von 786 Mark,

am 19. September 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1903,
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

werden.

S mieten

Nähere Auskunft erteilt der Verwalter
B. I. Kunth.

Haus zu kaufen gesucht
S mit großem Hof oder Garten. Offerten unter

S 175 an die Exped. d. Bl.
Eine eine Wohnung r einzelne Tente ſt

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Breiteſtraße 8, I.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
kl. Ritterſtraßze 16.

Seffnerſtraßze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraſze

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte kage oder Laden mit
Wohnung zu vermieken.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. I. Okt. zubeziehen Hüterſtraßze 3.

Beamter, kinderlos, ſucht zum 1. Januar

freundl. Wohnung
2 St., 2 K. 2c., geräumig, event. m. Garten
benutzung. Offerten mit Preisangabe unter
M 90 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Markt 19, Laden.

verkauft billig Bal. Saehsse, Röſſen 22.
ſehr billig

Ia. frisches Rehwild,
Rebhühner, junge Gänse,

Enten, Tauben, u. Schuhwaren,
französische und deutsehe ate Sorten nur gut und dauerhaft, große

Poularden, Hähnehen,
Suppenhühner,

lebende Aale, Schleien,
n Karpfen

Emil

Auswahl, billigſte Preiſe.
Beſtellung nach Maß und Reparaturen gutR.und ſchnell Sohnes

Seitenbentel 2.
Feinſte Aſgäner

Süssrahm-Tafelbutter
in Pfund Stücken geformt a 65 Pf.

per Originalflaſche von 2,50
zu haben bei:

Walther Vergmann, Gotthardtsſtr. 10.
Max Fauſt, Burgſtraße
E. Frahnert. Paul Näther.

Weiff.

MlfeRebhühner
e

empfiehlt O. Möriohs,
n Oberbreiteſtr. 23.

a Stück 70 Pf.
enpfieht rm Wolf.

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

Buehdruckerei h. Kössner.

bis 12 Mark



Halle cr.
Ingemeur,

S. Riebeckplatz.

Ausführung elektriſcher Licht
und Kraftanlagen.

Anſchlüſſe an Elektrizitütswerke.
Lager in Beleuchtungskörpern c.

Maſtochſenfleiſch
verkauft

S.
FeinſteMolſehette

zu 65 u. G8 f. Stück
empfiehlt

Schäfer
Herren- Wasehe,

9

Fravatton,
S Herren Unte, 8
S BKRegenschirme 9
8 empfiehlt billigſt

Franzuore z g
kl. d

Löwenwarter
(Commandit-Gos el schaft)

zu Köln a. Rhein
ieferanten 2ahlretcher

Apotheken sowie r besseren
0 fferirtcocnac

Marke: Sternen-Cognaeg
Deutsches Fabrikat
x zu M. 2. pr. FI
5 2.50 e e

e erelautet: Die Peutschen Gognac-Fab rikate obiger
Firma sind ähnioh zusammengssetet wie die
meisten französ. Gognae's u. sind dieselben vom
ohem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Jn Merſeburg bei Julius Trommer,
F. C. Rotttg, an der weißen Mauer.Aerzilich empfohlen.

Bohöoömlneit
und zarte blendend weiße Haut

erzielt man nur durch

Liebig Seea Stück 50 Pfg. beiRichard Kuppev, Central Drogerie

Fahrrad 1 Nahmaschine

gratisann jeder bei uns durch Ver-
mittelung erstehen. Prospekte gra-

le franco. Pneumaties und Balir-
radzubehör Konkurrengzlos billig.

W Kitter-Fahrrad-Industrie, Berlins 42.
Reell, Kein Bons- Syſtem

Hochſeine große
Vollheringe,
ſaure Gurken

emipfiehtt vinigſt A. B. Hauerbrey.

e den J M. ins zu der

an ver Halleſchenſtraße bei der An und Abfahrt des

paares nach Halle a. S.
giſer

Wribiümembillets a 26 I.
in dem Zigarrengeſchäft von Krahnert und an der Tribüne

Größtes Lager der Preom.

C. Ihn
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,

unter voller Garantie, ſtets am Lager.
I

Jehuſheige Garantie

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Großzh. Sächſ. Hof

n n

Vorzügliche Biere und

Cin grosses Restaurationszelt

am Vorwerk Zäumchen
iſt während der ganzen Manöverzeit geöffnet.

Zum Verkauf gelangen
glkoholfreie Getränke,

Pikante Bremer
Alleinzverkauf für Merſeburg und

ſowie ſehr warme
r Se gen n

Albert r
Dom Nr. 1, der

6 Pfg.Zigarre.
Umgegend bei:

Zigarren Impork
und -Verxſand,

ernſte

SüßrahmTafelb er
S empfiehlt täglich friſch und gebe jedes Quantum ab.

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 10.

für Diemen und Wagen,

Kegen-HeckenSe Pferde,

Fressbeutel
für Pferde empfehlt
Eduard Mauss.

nerstags und Sonnabends jeder
Woche von Station Merſeburg
und Kötſchan geſunde, gute und
trockene friſchgepflückte

Pflaumen.
Ganz kleine Pflaumen werden
nicht abgenommen.
Heutiger Preis 3 Mk. 50 Pf.
Jch bezahle immer die höchſten
Preiſe für Harriſon Bro-Man-
cheſter.

Emil Schumann.
Am 1. Oktober 5. J. werde ich den

Schneider und
Zeichnen- Unterricht

hierſelbſt wieder aufnehmen und bitte um recht
zeitige Anmeldung

Seffnerſtr.Olga Zietseh,

Iapp
Heute Sonnabend Pölkelknochen.

I Dieter s Restauration.

Butter, Eier, Käss, Sehmolz,
Moſkerei- Produkte, ſteks friſch

Braunschweiger Gemüse Konserven
garantiert reine Getreide- Prosshofs.

Bäckerei-Becdarfs- Artikel
Kolonialwaren

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauein,
Markt.

ich habe meine aärzcene
Tätigkeit wieder aufgenommen

Du. eleites,h Spezialarzt für Ohren, Nasen-,
wnd Rachenkrankheifſten,

Halle a. S.
ſPechnikum Kltenburg s.-K.

Cür Maschimnen bau nd
ElektwoteechnikK.

Lehrwerkstätte. Programme fi J
Regierungs Kommssa nOrtstrankentaſe

der Varbiere, Böttcher Huchbinder
u verein Gewerte zu Merſeburg.

Montag den 14. September
im Reſtaurant „zur guten Quelle

Hertreterwahlen.

Abends UhrWahl der Vertreter der Arbeitgeber

Abends 9 Uhre Wahl der Vertreter der Krbeitnehmer-
Stimmzettel liegen im Lokale aus oder ſind

e vom Sonnabend den 12. September ab beim
Vorſitzenden zu haben.

Zur Beantwortung etwaiger Anfragen iſt
der Unterzeichnete gern bereit.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht

Der Vorſtand.
Albert Prüfer, Vorſitzender.

Deutſcher
Flotten-Verein.
Für die Herren Mitglieder iſt das Vereins

Abzeichen bei dem Goldarbeiter Rossberg
hier, Burgſtraſßze 20, käuflich

Der Vorſtand.

Ca.
Sonnabend den 5. Sept.

abends 8 Nür,

grossen Ball
n bei vollbeſetztem Orcheſter

Heute abend Salzknochen
mit Meerrettig.
B. Vogel. Gand 15.
old's Bestaurant.
Unteraltenburg 53.

Heute abend Salzknochen.
mmers Reſtauration

e Heute abend SalzknochenJch verlade Dienstag Don Badelt s Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Auf 4— 6 Wochen wird ein

alter Schäfer
zum Hüten der Mutterſchafe geſucht. Hund

al Sachsse, Röſſen 22.

Junge Yamr
kann im Reſtaurant „Der Reichshof“
zu Halle a. S., alte Promenade 6, das

Ein tüchtiges, zuverläſſiges

Kind ermädchen
wird ſofort geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Als Auſwartung
für Mittwochs und Sonnabends wird elne
Frau oder junges Mädchen ſofort geſucht

Halleſcheſtraße 212, part.

Anfwartung
junges Mädchen geſucht. Zu erfragenin der Sxped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.

Kochen erlernen 6 Monate Lehrzeit.

e

S



Nr.
Bee

Provinz und Umgegend.
II Halle, 2. Sept. Der Herzog Jmanuel von
Jtalien, Herzog von Aoſta, iſt mit Adjutanten und
den zum Ehrendienſt kommandierten preuß. Offizieren
hier eingetroffen und iſt in der Villa des Herrn
Kaufmann Hänert abgeſtiegen. Der hohe Gaſt bleibt
bis zum 11. September hier. Andere hohe Herr
ſchaften treffen morgen hier ein. Jn unſeren Straßen
herrſcht bereits ein reger Verkehr. Die kaiſerlichen
und fürſtlichen Equipagen ſind hier eingetroffen und
paſſend untergebracht, die erſteren in der Artillerie
Kaſerne. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich für
dieſen Sonnabend Vormittag in der hieſigen
Kgl. chirurgiſchen Klinik (Direktor Geheimrat Profeſſor
Dr. v. Bramann) angeſagt, die hohe Frau wird in
erſter Linie dem Kinderblock einen Beſuch abſtatten,
danach die evangeliſche Diakoniſſenanſtalt, das
Marthahaus und vie Stadtmiſſton in Augenſchein
nehmen.

Halle, 3. Sept. Das hieſtge ſozialdemo
kratiſche Volksblatt hielt an der Behauptung feſt, daß
eine große Zahl Berliner Geheimpoliziſten
hier waäre, um Anarchiſten zu überwachen. Amtlich
wird das in Abrede geſtellt. Der ſ. Z. hier be
ſtandene Anarchiſtenklub ſpielte eine ſolch traurige
Rolle, daß er vas ſelbſt einſah und ſich auflöſte.
Von eigentlichen Anarchiſten hat man hier überhaupt
noch nichts geſpürt.

Halle, 3. Sept. Se. Maj. der Kaiſer und
König haben allergnädigſt geruht, dem Direktor des
land wirtſchaftlichen Jnſtltuts Herrn Geheimen Ober
regierungsrat Prof. Dr. Jul. Kühn zum Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrat mit dem Ditel „Exzellenz“
zu ernennen, Herrn Oberbürgermeiſter Guſtav Staude
den Charakter als Geheimer Rat, dem ordentlichen
Profeſſor der Anatomie und Direktor des Kgl. ang
tomiſchen Jnſtituts Wilhelm Roux den Charakter
als Geheimer Mevizinalrat, dem Bürgermeiſter
v. Holly den Königl. Kronenorden 3. Kl., ſowie
vem Domäncnrat am landwirtſchaftlichen Inſtitut
Menzel den Roten Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen.

Weißenfels, 2. Sept. Rittmeiſter von
Poten vom Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 iſt zur
Führung der fremdherrlichen Herrſchaften von Merſe
burg aus zur Kaiſerparade befohlen worden.
Leutnant Frhr. v. Durant vom Thür. Huſ.Regt.
Nr. 12 erlitt bei einem Sturz vom Automobil im
Manövergelände einen Armbruch. Der Chef der

Abteilung für Eiſenbahnſachen im Großen
Generalſtabe bereiſte am I. und 2. September die

im Manbverbezirk
ſich zu überzeugen, ob die für das Kaiſermanöver
angeordneten Diepeſttionen den Bedürfniſſen entſprechen

werden. Prinz Leopold von Bayern weilte
heute mit Gefolge in unſerer Stadt. Ein Knabe,
der ſich zu weit in vas militäriſche Getriebe bei Croſſen
gewagt hatte, wurde durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit
von einem Radfahrer überfahren. Das Ravb ging
dem Kinde über den Kopf.

Weimar, 2. Sept. Von dem großherzog
lichen Paar von SachſenWeimar, das ſeit ſeiner
Vermählung jetzt zum erſten Male, und zwar als
Gaſt des Kaiſers, in Berlin weilt, entwirft das Kleine
Journal“ folgende Zeichnung: „Die Großherzogin
iſt eine ätheriſche duftige Erſcheinung; ihr ſchlicht in
der Mitte geſcheiteltes und an den Schläfen eng an
liegendes ſchwarzes Haar läßt die holde Kindlichkeit
ihrer Zuge noch mehr hervortreten, während der Groß
herzog mit ſeiner gedrungenen und etwas korpulenten
Geſtalt einen mehr germaniſchen und trinkfeſten Ein
druck macht.

Magdeburg, 3. Sept. Wie nunmehr be
ſtimmt feſtſteht, trifft Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Montag, den 7. d. M., zu ihrem Beſuch ver
Provinzialhauptſtadt hier ein. Aus dieſem Anlaß
fällt in den Magdeburger Schulen der geſamte Unter
richt an dem betreffenden Tage aus. Die Schul
jugend ſoll in der Fürſtenuferſtraße von der Stern
allee ab, in der Tauentzienerſtraße und in
ver Auguſtaſtraße bis nördlich zum Dom, auf
dem Domplatze und auf dem Fürſtenwall vom
Remtergang bis zum Oberpräſtdialgebäude Spalier
bilden. Dieſe Straßenzüge wird die Kaiſerin auf
dem Wege von den GruſonGewächshäuſern zum
Dom und von dieſem zum Oberpräſtdvialgebäude
paſſieren. Es iſt erwünſcht, daß die Schülerinnen
möglichſt helle Kleider und einen Kranz oder Blumen
im Haar tragen. Für die männlichen Lehrkräfte iſt
als Anzug Frack, weiße Binde, hoher Hut, für die
weiblichen Geſellſchaftsanzug vorgeſchrieben.

Zeitz, 2. Sept. Ein in das hieſtge Ge
richtsgefängnis eingelieferter Arbeiter aus Draſch
witz hat heute in der Morgenfrühe ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende gemacht.

Apolda, 2. Sept. Jn letzter Zeit und auch
geſtern wieder in einem Falle ſind die bekannten

Sammelbüchſen des hieſigen „Fecht
vereins“, in Form einer Kirche hergeſtellt, aus

Beilage zum Merſeburger Correſponde

liegenden Eiſenbahnſtrecken, um

e

einer Anzahl Reſtaurants, in denen ſie aufgeſtellt
waren, entwendet worden. Als Dieb ermittelte
die Polzei heute den verheirateten Kaufmann von
Michaelis

Nordhauſen, 2. Sept. Geſtern nachmittag
hat ſich die 27 jährige unverehel. Marie Oßwald
von hier im Schwanenteich im Stadtpark ertränkt
Sie war erſt geſtern von einem Verwandten aus
Gotha, wo ſie ſich zur Erholung aufgehalten hatte,
zurückgeholt worden. Ein ſchweres Nervenleiden
wird als Urſache zu der Tat angenommen.
Weiter ließ ſtch in vergangener Nacht in der Nähe
von Hüpedens Garten der hier in Stellung geweſene
Barbiergehilfe Paul Felsberg aus Langenſalza von
zwei von Niederſachswerfen kommenden Lokomotiven
der Staatsbahn überfahren, ſodaß der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde. Als Grund zu der unſeligen
Tat wird Furcht vor Strafe angenommen, weil F.
ſich bei ſeinem Prinzipal Veruntreuungen zu Schulden
kommen ließ.

Schmalkalden, 2. Sept. Schwer ver
unglückt ſind die Zimmerleute Echt, Groß und
Heuckeroth, die bei der hieſtgen Firma Dittmar

Schminke arbeiteten, durch Zuſammenbruch
eines Gerüſtes. Dem einen wurden beide, dem
anderen ein Bein gebrochen, der dritte wurde ſchwer
am Kopfe verwundet. Die Verunglückten wurden von
Schweina, in deſſen Nähe ſich der Unfall ereignete,
hierher in ihre Wohnungen geſchafft. Der Zuſtand
des einen Verunglückten iſt bedenklich.

Großbreitenbach, 2. Sept. Von einem
ſchweren Unfall wurde im rudolſtädtiſchen Orte
Goldisthal ein Schulmädchen betroffen, das
ſeinem in einer dortigen Diſchlerei beſchäftigten Vater
das Mittageſſen gebracht hatte. Es kam der Trans
miſſton des Motors zu nahe, wurde von dieſer erfaßt
und mehrere Male herumgeſchleudert. Das Werk
wurde zwar alsbald zum Stehen gebracht, doch hatte
das Mävchen bereits außer andern Verletzungen den
Bruch beider Beine und eines Armes erlitten. Die
Schwerverletzte wurde in das Gehrener Krankenhaus
gebracht.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1903.
Zu den Kaiſertagen. Das Programm

für Sonntag den 6. September lautet: 10
Uhr vormittags Feldgottesdienſt auf dem großen
Exerzierplatze bei Merſeburg. 9 Uhr 15 Min.
Abfahrt Jhrer Maj. der Kaiſerin nach Halle, An
kunft daſelbſt 9 Uhr 30 Min. Ehrenkompagnie vom
Jnfanterie Regiment Nr. 72 auf dem Bahnhofe
Wagenfahrt mit Geleiteskadron vom HuſarenRegt.
Nr. 10. Einweihung der Pauluskirche.
Vor der Kirche Ehrenkompagnie vom Füſtlier-Regmt.
Nr. 36. 11 Uhr vorm. Abfahrt Sr. Maj. des
Kaiſers nach Beendigung des Feldgottesdienſtes mit
Sonderzug von Merſeburg. 11 Uhr 20 Min. vorm.
in Halle; Chrenkompagnie vom JnfanterieRgmt.
Nr. 72 auf dem Bahnhofe. Wagenfahrt Jhrer kaiſerl.
und königl. Majeſtäten mit Geleiteskadron vom Huſ.
Regmt. Nr. 10. Beſichtigung des Denkmals Kaiſer
Wilhelms des Großen Weiterfahrt am Eingange der
Moritzburg vorbei, wo das Studentenkorps Aufſtellung
genommen hat und der Rektor eine kurze Begrüßungs
anſprache hält, nach dem Maärktplatze. Darbietung
eines Ehrentrunks vor dem Rathauſe. Fahrt durch
die Frankeſchen Stiftungen. Am Denkmal des
Stifters Begrüßung durch den Direktor. 12 Uhr
40 Min. mittags Abreiſe Jhrer Majeſtäten von Halle,
Ankunft in Merſeburg gegen 1 Uhr.

Alles was geſtern in früher Morgenſtunde auf
den Beinen war und nicht mit zur Parade konnte,
hatte ſich eingefunden, um unſerm Kaiſerpaar das
Geleit zu geben. Eine Menge Equipagen paſſterten
bereits vor 8 Uhr unſer Gotthardtstor und nahmen
ihren Weg nach dem Paradefelde. Kurz vor 8 Uhr
fuhr Prinz Eitel Friedrich, von Schkopau kommend
und von der Menge jubelnd begrüßt, durch die
Halleſche und Weißenfelſer Straße über Kötzſchen
nach dem Paradeplatz Punkt 8 Uhr nahm Se.
Majeſtät der Kaiſer in Begleitung ſeines Adjutanten
denſelben Weg. Se. Mafeſtät hatte große Generals
uniform angelegt und befand ſich augenſcheinlich in
guter Stimmung, denn für die ihm entgegengebrachten
brauſenden Hurrarufe dankte er in huldvollſter Weiſe
Etwa 8 Minuten ſpäter fuhr Jhre Majeſtät die
Kaiſerin, von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt,
mit ihren Hofdamen unter Geleit einer Eskadron
7. Küraſſtere nach dem Paradefeld. Hatte ſich
ſchon bei der Abfahrt der Majeſtäten eine große
Menge angeſammelt, ſo war dieſe jedoch bei der
Rückkehr noch bedeutend zahlreicher. Gegen 1 Uhr
kehrte Jhre Maj. die Kaiſerin in derſelben Begleitung
zurück. Nicht lange danach, gegen 2 Uhr, ritt
Se. Maj. der Kaiſer an der Spitze der Fahnen
kompagnie, vom Jnf.Regt. Nr. 26 geſtellt, und der
StandartenEskadron, der 4. Eskadron Huſaren

e eSee eRegts. Nr. 12, du in dieStadt ein. Nicht enden wollender Jubel und
brauſende Hurras ſchallten dem kaiſerlichen Herrn
entgegen, der durch Winken mit dem Marſchallſtab
ſeinem Danke Ausdruck gab.

Se. Maj. der Kaiſer brachte bei der Feſttafel im
Ständehaus folgenden Trinkſpruch aus

„Jch heiße die Vertreter der Provinz Sachſen und der
Altmark von Herzen willkommen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Jch freuen Uns von Herzen, einmal wieder hier zu ſein.
Wie ſollte es auch anders ſein ſpricht doch Merſeburg Unſer
Herz an als ein gutes Stück kerniger, deutſcher Erde, und
der Empfang, der Uns heute ſeitens der Merſeburger zuteil
geworden, hat die guten, warmen, patriotiſchen Gefühle in
lohender Flamme zum Ausdruck gebracht. Exrinnerungsreich
iſt der Boden, den die Herren bewohnen und bebauen,
und ertraglich zugleich. Sehen auf der einen Seite von
den Hügeln Tangermündes die Kaiſertürme herab auf
den Waſſerſpiegel als Zeugen des Anfangs eines großen
Gedankens, eines hellen Kopfes unter den deutſchen Kaiſern,
ſo grüßen auf der anderen Seite die Türme Wittenbergs den
Strom, wo der größte deutſche Mann für die ganze Welt die
größte befrekende Tat getan und die Schläge ſeines Hammers
aufweckend über die deutſchen Gefilde ſchallen ließ. Kämpfte
hier der erſte deutſche König Heinrich I. gegen den Uebermut
ſeiner öſtlichen Nachbarn, wurde er in ſeiner ſchlichten, kernigen
deutſchen Geſtalt der Begründer der deutſchen Ritterlichkeit, ſo
grüßt uns von fern her das goldene Kreuz der Wart
burg, auf der eine der herrlichſten deutſchen Frauen erblühte,
die je den Kranz der deutſchen Frauen geziert hat. So iſt
es wohl erklärlich, daß in den Herzen der Bewohner dieſer
Provinz die Geſchichte eine große Rolle ſpiel und daß die
Gefühle ſür deutſches Weſen und deutſche Art und für das
Königshaus von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich forterben. Jch
wünſche der Provinz von ganzem Herzen ferneres Blühen
und Gedeihen, mögen ſich auch fernerhin helle, klare, ziel
bewußte Köpfe unter ihren Bewohnern entwickeln. Gottes
Segen Zu der Provinz Blühen und Gedeihen! Sachſen und
die Altmark: „Hurra, hurra, hurra!“

An Auszeichnungen für Angehörige
des Kreiſes Merſeburg haben außer den bereits
in voriger Nr. Genannten erhalten
Stern zum Roten Adlerorden mit Eichenlaub
Graf v. Wartensleben, Landrat a. D., Vorſitzender des Prov.
Landtags und des Prov. Ausſchuſſes der Prov. Sachſen,
Fidelkommißbeſitzer auf Rogäſen;

Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife
und Schwertern im Ringe: von Wangelin, Reg. und
Forſtrat;

Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit Schleife:
Klingholz, Verwaltungsgerichtsdirektor;

Roten Adlerorden vierter Klaſſe: Landrat
Graf d'Hauſſonville, Dittmar, Reg.Rat, Eichhorn, Landes
baurat, Rindfleiſch, Rechnungsrat, Tueroff, Bureauvorſteher
der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt;

Kronenorden zweiter Klaſſe mit Stern: Bartels,
Landeshauptmann, Paſchke, Generalkommiſſionspräſident;

Kronenorden zweiter Klaſſe: Graf von Hohenthal,
Schloßhauptmann von Merſeburg, zu Dölkau, von Zimmer
mann, Amtsrat, zu Benkendorf;

Kronenorden dritter Klaſſe: Beisner, Geh. Bau
rat, Reg und Baurat;

Kronenorden vierter Klaſſe: Brockmeyer, Wegebau
kommiſſar, Kuhn, Hauptinſpektor der LandesHeile und
Pflegeanſtalt Altſcherbitz, Pflaumer, Direktor zu Lützen,
Weidler, Kaſſenrendant beim Kgl. Salzamt zu Dürrenberg

All gemeines Ehrenzeichen: Poltzei-Wachtmeiſter
Ernſt, Generalkommiſſionszeichner Krüger und Helbwig und
Maurerpolier Zorn.

Weiter hat der Kaiſer verliehen: dem Rittergutsbeſitzer
v. Bülow auf Dieskau die Kammerherrnwürde, dem Regierungs
präſidenten Frhrn. v. d. Recke den Charakter als Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range der Räte erſter
Klaſſe, dem Landesrat Schede den Charakter als Geheimer
Regierungsrat, dem Regierungsſekretär Rohde den Charakter
als Rechnungsrat, dem Fabrikbeſitzer Weber in Wehlitz den
Charakter als Kommerzienrat.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ ſchreibt
über den Empfang des Kaiſerpagres in
unſerer Stadt: Kleine Städte in Feſttoilette ſind
äußerſt reizvoll, und Merſeburg hat aus Anlaß des
kaiſerlichen Beſuches viel aus ſich gemacht. Den
ſchmuck gekleideten Einwohnern der Stadt geſellte ſich
ein reiches Kontingent von Schauluſtigen aus den
benachbarten Städten. Die Begrüßung, die man
dem Kaiſerpaar bereitete, war ſehr herzlich. Die
Kaiſerin in ihrer lichten Toilette ſah reizend aus,
und es wurde ihr ſtürmiſch zugejubelt. Den ganzen
Tag über kam keine Ruhe in die Flut des Menſchen
ſtromes; es gab zu ſehen, als die Anfahrt zum Diner
der Provinz erfolgte, und ebenſo bei der Abfahrt
Für den Hauptſtädter, der gewohnt iſt, das Kaiſerpaar
zu ſehen, hat die Sehnſucht der Kleinſtädter, be
ſonders der Damen, den Kaiſer und die Kaiſerin
zu Geſicht zu bekommen, faſt etwas Rührendes,
aber doch auch Sympathtſches, weil man ſteht, wie
dieſer Wunſch den Leuten ſo recht von Herzen
kommt. Der Einzug der Majeſtäten in Merſeburg
geſtaltete ſich ungemein feierlich. Die Bevölkerung
war jedenfalls mit Herz und Seele dabei

Als Se. Majeſtät geſtern Mittag nach Rückkehr
vom Paradefelde an der Spitze der Fahnenkompagnie
die Naumburger Straße paſſterte, hatten in der Nähe
des Feldſchlößchens mehrere Mitglieder des Vereins
ehem. 12. Huſaren Aufſtellung genommen und be
grüßten Se. Majeſtät mit lautem Hurra. Se Majeſtät
dankte freundlich und winkte den ehem. Wachtmeiſter
Zinsly zu ſich heran, beehrte ihn mit einer längeren
den und reichte ihm hierauf freundlich di

and. t

Der auf heute, Sonnabend, den 5. September
angeſetzte Verſteigerungstermin des Etabliſſement

e



Dienſt beim Landwirt Otto
ohne geſetzmäßigen Grund vorzeitig und heimlich verlaſſen.

„Reichskrone“ hierſelbſt iſt nach einer Bekannt
machung des Kgl. Amitsgerichts aufgehoben.

Oeſſfentliche Schöſſengerichte ſttzung
vom 27. Auguſt.

Shluß)7) Die unverehelichte Dienſtmagd Marke Wilhelmine K.
aus Neumark im Kreiſe Querfurt, geboren zu Branderoda
am 9. Dezember 1882, ſchon beſtraft, iſt angeklagt, am
19. Oktober 1902 in Cröllwitz einen dem Pferdeknechte Wilhelm
Sk. gehörigen Regenſchirm eine fremde bewegliche Sache
den ſie ſich zu einer Reiſe in die Heimat geliehen und demnach
in Gewehrſam hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben,
indem ſie den Regenſchirm nicht wieder zurückgegeben hat.

Wegen dieſer Unterſchlagung wurde ſeitens der Staatsanwalt
ſchaft beantragt, auf 1 Woche Gefängnis zu erkennen. Das
Urteil lautet auf koſtenloſe Freiſprechung der K.

8) Der Stallburſche Emil Sch. hier hat am 15. Juli d. J.
ſeinen Dienſt beim Tierarzt G. hierſelbſt vor Ablauf der
Dienſtzelt ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen und deshalb
nach eingereichtem Strafantrage ſeitens der Arbeltgebers durch

die PolizeiVerwaltung auf Grund des 88 167 und 168 der
Geſindeordnung und des Geſetzes vom 24. April 1854 eine

polizeil. Strafverfügung in 6 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tage zu
gefertigt erhalten. Sch. hat hier gegen rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Der
Hauptverhandlungstermin wurde vertagt. Tierarzt G. ſoll
Zivilklage erheben.

Der Viehhändler Ludwig Sch. aus Rüdigershagen hat
nach einer amtlichen Anzeige in der Zeit vom 29. Juni bis

4. Jult d. J. 6 Stück Schweine, welche er zu Handelszwecken
in den diesſeitigen Regierungsbezirk eingeführt hatte, nicht
auf der erſten Eiſenbahnausladeſtation zu Teutſchental bezw.
in de merſten Landorte nach Ueberſchreitung der Grenze des
Regierungsbezirks Merſeburg, durch einen bramteten Tierarzt
auſ ihren Geſundheitszuſtand hin unterſuchen laſſen. Es hatte

deshalb die hieſige Poltzei Verwaltung auf Grund der landes
polizeilichen Anordnung des Kgl. Regierungspräſidenten in

Merſeburg vom 20. April 1903 A.B. S. 168 gegen
den Beſchuldigten eine Geldſtrafe von 5 Mark ev. 1 Tag

Haft feſtgeſetzt. Auf den gegen dieſes Strafmandat eingen legten Widerſpruch gelangte die Sache vor das hieſige Schöffen

gericht. Aber auch hier wurde der pp. Sch. der ihm zur Laſt
gelegten ſtrafbaren Uebertretung für ſchuldig erachtet und dem
Antrage gemäß koſtenpfkichtig zu ebenfalls 5 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe D. Tag Haft verurteilt

10) Der Schulknabe Richard L. hier, geboren in Lauchſtädt
am 28. Juli 1890, noch unbeſtraft, iſt des Bettelns ange

klagt. Da derſelbe nach vorſchriftsmäßiger Ladung zum
Termin nicht erſchienen iſt, wurde Vertagung beſchloſſen und

beantragt, einen neuen Hauptverhandlungstermin anzuberaumen
und dazu den Beſchuldigten polizeil. vorführen zu laſſen.

11) Der Dienſtknecht Emil R. zu Radewell, geboren in
Gohsdorf, Kreis Spandau, am 11. Juni 1874, hat ſeinen

in Weſſmar am 11. v. M.

Der zuſtändige Amtsvorſteher hatte deshalb auf Grund des
Geſetzes vom 24. April 1854 gegen R. eine Strafverſügung
in Höhe von 10 Mark Geldſtrafe ev. 3 Tage Haft erlaſſen.
Der Beſchuldigte hat dagegen rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, wodurch er er
reicht hat, daß gegen ihn ebendteſelbe Strafe feſtgeſetzt wurde.
Er iſt außerdem noch verpflichtet, die entſtandenen Koſten des
Verfahrens zu tragen.

12) I. Der Mechanikerlehrling Paul St. hler, geboren in
Möckerling, Kreis Querfurt, am 9. Auguſt 1887, noch unbe
ſtraft; 2. der Mechantkerlehrling Hans E. von hier, geboren
am 15. April 1888, ebenfalls bis jetzt noch nicht beſtraft und
3. der Mechanikermeiſter Guſtav E. hier, geboren zu
Stargardt i. P. am 14. Februar 1856, noch nicht vorbeſtraft,
ſind angeklagt, am 6. April 1903 in Merſeburg und zwar
Paul St. und Hans E. vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde

Sache, nämlich einen Teil des Gartenſtakets des Modell
tiſchlers R. in Merſeburg, durch Abreißen von Brett und
Lattenſtücken beſchädigt zu haben. Guſtav E. ſt beſchuldigt,
die unter 1 und 2 bezeichneten Perſonen zu der von ihnen
verübten Sachbeſchädtgung durch Mißbrauch ſeiner Gewalt
vorſätzlich beſtimmt zu haben.

nach der Beweisaufnahme dem Antrage gemäß koſtenlos frei
geſprochen

13) Die unverehelichte Dienſtmagd Selma H. hier, geboren
in Radewell am 6. Auguſt 1880, hat am 22. Jult d. J. ihren

Geſindedienſt beim Hotelbeſitzer W. hierſelbſt vor Ablauf der
Dienſtzeit und ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen und war
deshalb von der Polizeſ Verwaltung in 6 Mark Geldſtrafe ev.
2 Tage Haft genommen worden. Auf den dagegen recht

zeitig erhobenen Widerſpruch und Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung erfolgte Verurteilung der H. zu derſelben Strafe

14) Nach der Ueberweiſungs Anklage vom 25. Juli d. J.
iſt der Penſionär Hermann R. zu Porbitz, geboren daſelbſt
am 13. Jult 1859, noch unbeſtraft, angeklagt, in Porbitz durch
mehrere ſelbſtändige Handlungen a. am 21. Juni 1903 durch
Worte beleidigt zu haben am 21. und 24. d. Mts. in
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben.
Er wurde koſtenpflichtig zu 5 Mark Geldſtrafe, ev. 1 Tag
l guis und zu 2 Mark Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft verur
teilt.

15) Der Schulknabe Wilhelm B. hier, geboren in Venenien
am 24. April 1890, vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 25. Mat d. J.

in Meuſchau den St. Eheleuten Nahrungsmittel von unbe
deutendem Werte und zum alsbaldigen Verbrauche entwendet
zu haben. Der Beſchuldigte iſt nicht erſchienen. Es wurde
beantragt und beſchloſſen, einen neuen Termin anzuberaumen
und den B. poltzeilich vorführen zu laſſen.

In der am 20. d. Mt8. hier anberaumten außerordent
lichen Sitzung des Schöffengerichts wurde öffentlich gegen den
in Unterſuchungshaft veſindlichen Former Peter Ch. aus

Hambach bei Neuſtadt a. H. wegen Diebſtahls verhandelt.
Der 33 Jahre alte, ſchon mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte iſt
geſtändig, am 5. d. Mts. in Merſeburg ein paar dem Photo
graphen D. gehörige Stiefeletten eine fremde bewegliche
Sache dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Er wurde nach Antrag zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt und trat ſeine Strafe ſofort an, nachdem

er ſowohl wie auch die Staatsanwaltſchaft erklärt hatte, auf
Rechtsmittel zu verzichten.

Aus den Hreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
g. Collenbey, 3. Sept. Von der letzten Ein

quartierung wollte im nahen Döllnitz ein Kavalleriſt
ſein Pferd in ver Elſter reinigen; er geriet jedoch
plötzlich an der Mühle in die Diefe, ſodaß Roß

Sämtliche Angeklagten wurde

und Reiter in den Fluten verſchwanden.
Das Pferd kam zuerſt wieder zum Vorſchein, doch
ohne Reiter, der durch die Strömung heruntergeriſſen
war während erſteres leichter das Ufer erreichte, kam
der Reiter, der wieder aufgetaucht war, nur mit
äußerſter Kraftanſtrengung und mehr tot als lebendig
an's jenſeitige Ufer und hätte um Haaresbreite ein
naſſes Grab gefunden. Es mahnt dieſer Vorfall
wieder zu äußerſter Vorſtcht in unbekannten Ge
wäſſern.

g. Raßnitz, 3. Sept. Zwiſchen jungen Leuten
von hier und dem benachbarten Weßmar kam es kürz
lich abends zu einem blutigen Zuſammenſtoß,
der jedenfalls geplant war, indem plötzlich aus einem
Maisfeld Geſtalten auftauchten, die ſich unkenntlich
gemacht hatten und mit Vorübergehenden Händel an
fingen. Hierbei gab es verſchiedentlich blutige Köpfe;
leider kam auch ein ſpitzes Inſtrument mit zur An
wendung, jedenfalls ein Meſſer, indem einer der Be
teiligten einen Stich in den Hals erhielt einige ſind
ſogar durch die Verletzungen derb mitgenommen.

g. Burgliebengu, 3. Sept. Von ſeltenem
Jagdglück begünſtigt wurde der als guter Schütze
bekannte Herr Schwarzburger jun. hier, indem es ihm
gelang allein an einem Tage 51 Stück Rebhühner zu
erlegen gewiß iſt dies auch ein Beweis von der
Reichhaltigkeit des Wildes, durch welche ſich nament
lich in dieſem Jahre das Auengelände auszeichnet.
Der Elſterübergang hier iſt üralt und nachweislich
ſchon in der Schlacht bei Lützen im 7 jährigen Kriege
und ſpäter in den Freiheitskriegen benutzt worden.
Gegenwärtig paſſteren ihn namentlich die Kavallerie
abteilungen, welche ins Manövergelände rücken; ſo
geſtern die 2. Dragoner, 6. und 7. Kuüraſſtere, die
in GroßLichterfelde ſtehende Maſchinengewehr lbteilung,

und vereinzelt Kommandos der 1. und 3. Garde
Ulanen und 10. Huſaren.

Wetterwarse.
Vorausſtchtliches Weſter am 5. Sept. Meiſt

trockenes, wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres, etwas
kühleres, jedoch noch immer warmes Wetter 6.

Sept. Trocken, meiſt heiter, Nacht etwas kühl, Tag
warm.

Aus vergengener Je für unſerer Frtt.
Vor 170 Jahren, am 5. September 1733, iſt

Ehriſtoph Martin Wieland, der deutſche Klaſſtker, als
Sohn eines Geiſtlichen geboren. In ſtrenggläubiger Frömmig
keit erzogen, waren ſeine erſten Werke im Geiſte Klopſtocks
gehalten, jedoch ſchlug ſeine religiös empfindſame Weiſe in das
Gegenteil, ſogar in Frivolität um, als er im Verkehr mit dem
Grafen Stadion feinere Weltbildung und Lebensgenuß kennen
lernte. Später klärte ſich ſein Schaffen, beſonders im geſchichte

feinen, ironiſchelichphiloſophiſchen Roman, zu eleganten,
ſatiriſchen Kunſtwerken ab. Am berühmteſten und mit Recht
noch heute als hochpoetiſches Werk geſchätzt iſt ſein „Oberon
aber auch die „Abderiten“ und „Muſarion“ und andere ſeiner
Werke werden auch heute nicht blos gelobt. ſondern auch ge
leſen. Wieland wurde der „geſellſchaftliche Schriftſteller der
Nation“ genannt, weil er es war, der durch di re et die in den Blättern veröffentlichte Depeſche Seiner

NMajeſtät des Kaiſers an den Statthalter der Reichs
und Anmut ſeines Stils der deutſchen Dichtkunſt Eingang in
die höheren gebildeten Kreiſe verſchaffte, wohin ſrüher nur
franzöſiſche Litteratur gedrungen
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Die Kaiſer- Parade e
des 4. Armeekorps und der

Kavallerie-Diviſton A.
hat geſtern vormittag auf dem hiſtoriſchen Felde am
Janushügel bei Groß Kayna ſtattgefunden und iſt
dem Programm gemäß verlaufen. Bereits um 8
Uhr 20 Min. früh ſtanden vie beteiligten Truppen
in zwei Treffen zum Einrücken in die gezogenen
Paradelinien bereit. Inzwiſchen hatten ſtch am Wege
nördlich von Groß Kayna die Kriegervereine
in der Stärke von etwa 12000 Mann aus dem
Bereiche des Armeekorps in Parade aufgeſtellt und
erwarteten hier das Eintreffen Sr. Majeſtät des
Katſers, der gegen 9 Uhr mit der Fahnen
kompagnie vom 26. Infanterie Regiment von ber
NaumburgMerſeburger Chauſſee her anrückte und
vom Herrn General a. D. Fröhlich Magdeburg den
Frontrapport der Kriegervereine entgegennahm.

Kurz nach 9 Uhr traf der Kaiſer an der Spitze
der Fahnenkompagnie auf dem Paradefelde ein. Hier
wurden zunächſt die neuen Fahnen und die neue
Standarte den betr. Regimentskommandeuren nach
einer Anſprache Sr. Majeſtät übergeben und unter
den Klängen des Präſentiermarſches und dem Schlagen
der Paradepoſt in die Aufſtellung geführt. Die alten
und neuen Standarten der Kavallerie Regimenter
waren durch die 4. Eskadron des 2. Huſaren
Regiments mit dem Trompeterkorps an der Spitze
ſelbſtändig aus dem Schloſſe zu Merſeburg ab
geholt und nach dem Paradefelde gebracht worden.
Der Kaiſer verweilte, bis die Träger der
Fahnen c. ihre Plätze eingenommen hatten,
in der Mitte vor der Paradeaufſtellung und begab
ſich ſodann nach dem rechten Flügel des erſten
Treſfens, um die Fronten der Truppen in Begleitung
einer zahlreichen Suite abzureiten. Dort war inzwiſchen

vie Brunnen ſind groößtenteils verſiegt.

auch Jhre Maj. die Kaiſerin unter dem Geleit der 5.
Eskadron des Küraſſter Regiments von Seydlitz, von der
Weißenfelſer Chauſſee her auf dem SpergauGroßkaynger
Wege eingetroffen und ſchloß ſich hier in ihrem mit ſechs
Rappen beſpannten Wagen dem Kaiſer an. Die
Truppen präſentierten brigadeweiſe, die Muſikkorps
begrüßten den oberſten Kriegsherrn mit dem Präſen
tiermarſch, dem ſich die Nationalhymne anſchloß, ſo
bald ſich Se. Maj. dem rechten Flügel des Regiments
näherte. Das zweite Dreffen wurde von Sr. Maje
ſtät vom linken Flügel aus abgeritten. Auch hier

Währenddeſſen hatten ſich die Jnfanterie- Kolonnen
bereits zum Vorbeimarſch formiert, der in der Richtung
von Weſten nach Oſten erfolgen ſollte. Der ver
änderten Winvrichtung wegen wurde jedoch Gegenordre
ausgegeben und ſo mußten die Fußtruppen ſämtlich
wieder zurück und auf der entgegengeſetzten Seite des
Marſchgeländes Aufſtellung nehmen.

Den Parademarſch des erſtens Treffens eröffneten
die Leibgendarmerie und eine Eskadron Jäger zu
Pferde in Zügen, die Fußtruppen folgten das erſte
Mal in Kompagniefronten, das zweite Mal in Re
gimentskolonnen die Kavallerie ging in Eskadron
fronten zunächſt im Schritt, dann im Trabe vorüber
die Maſchinengewehr Abteilungen defilierten in ge
ſchloſſenen Abteilungen, die Feldartillerie in Batterie
fronten, der Train in Zügen.

Nach dem zweiten Vorbeimarſch hielt der Kaiſer
eine kurze Kritik ab und verabſchiedete ſich dann
von ſeiner Umgebung, um die Fahnenkompagnie vom
26. Infanterie Regiment mit den Fahnen der 13.
JnfanterieBrigade und die StandartenEskadron vom
12. HuſarenRegiment mit den Standarten des
Küraſſter Regiments Nr. 7 und Huſaren Regiments
Nr. 12 nach Merſeburg zu führen.

Die Krieger und Landwehr Vereine hatten während
der vom ſchönſten Wetter begünſtigten Parade, die
kurz nach 12 Uhr ihr Ende erreichte, auf der rechten
Seite der Zuſchauertribüne, die vollſtändig beſetzt war,

ſalutierten die Truppen brigadeweiſe.

Aufſtellung gefunden. Trotz der großen Entfernung von
dem militäriſchen Schauſpiel hatte ſich an der Drahtum

zäunungeine ungeheure Menſchenmenge eingefunden. Jhre

Maj. die Kaiſerin fuhr nach Beendigung ver
Parade dicht an der Tribüne vorüber und nahm
die Huldigung des Publikums dankend entgegen.

Die Rückfahrt der hohen Frau erfolgte auf der
Weißenfelſer Chauſſee, der König von Sachſen
und die übrigen Fürſt lichkeiten begaben ſich nach
Frankleben und fuhren von hier aus mittelſt
Sonderzug zurück.

Metz, 3. Sept. (Wolffs T. B.) Jn einer heute
nachmittag abgehaltenen Sitzung des Gemeinde
rates wurden die Schwierigkeiten der Waſſerver
ſorgung der Stadt erörtert und mit Rückſicht auf

lande beſchloſſen, an Seine Majeſtät eine Jmme
diateingabe in dieſer Angelegenheit zu richten.
Die zweiten und dritten Stockwerke der oberen Stadt
ſind gänzlich ohne Waſſer, da der Druck der nun
mehr verwandten Obergorzer Quellen nicht ausreicht;

unn Entgegendem kaiſerlichen Vorwurfe ſprach ſich der Gemeinde
rat dahin aus, daß die Typhusepidemie nicht
durch Verſeuchung der Gorzer Bouillon
quelle, ſondern auf natürlichem Wege erfolgt ſei.

Metz, 3. Sept. Jn der heutigen Sitzung des
Gemeinderates beſchloſſen die Gemeinderäte
wegen der gegen ſte erhobenen Vorwürfe abzu
danken, da ſte ihr möglichſtes getan hätten. Zu
gegeben wird aber, daß der frühere Gemeinderat von
Metz die Waſſerfrage arg vernachläſſigt hat.

Deſſau, 4. Sept. Bei der geſtrigen im
Anhalter Wahlkreiſe DeſſauZerbſt ſtattgehabten

Reichstagserſatzwahl erhielt Rittergutsbeſttzer
Schirmer (konſ.) 2712, Eiſenbahn Direktor a. D.
Schrader (freif. Vag.) 10380 und Keppler (Soz.)
12541 Stimmen. Es iſt mithin eine Stichwahl
zwiſchen Schrader und Keppler nötig

Frankfurt a. M., 4. Sept. Aus Konſtantinopel
meldet die „Frkf. Ztg.“: Ein Zirkular an die Bot

ſchafter konſtatiert, daß das Vorgehen der Armee
gegen die Jnſurgenten im Vilajet Monaſtir
erfreuliche Fortſchritte macht. Bei einem vor
geſtern ſtattgehabten Kampfe im vortigen Vilajet
ſollen 300 Jnſurgenten gefallen ſein. Der
Befehl, den Nachtbetrieb auf den Bahnſtrecken einzu
ſtellen wurde alsbald vom Sultan widerrufen. Die
erſte Nachricht über die Einſtellung des Betriebes
machte tiefen Eindruck und wäre bei Aufrechterhaltung
im Sinne der Ohnmacht der Türkei gegenüber den
IJnſurgenten gedentet worden. Der Verkehr der
OrienteExpreßzüge zwiſchen Sofig und Kon
ſtantinopel wurde geſtern bis auf weiteres eingeſtellt.

Berantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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